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Antiker Mythos zeitgemáí3
uon llse Thuile

C! Unaierte Verse, griechische Chöre,
l)flotte KostiiLrne auf schwarzer BúiLhne
mit effektvollem Scheinwerferspiel: Das
Wiener Gymnasium beeindruckte bei sei-
nem Gastspiel in Meran. Waren Spieler
(und auch Zuseher) groBteils Schüer -
die Aufftihrung war deshalb keineswegs
,,schüerhaft". Das Publikum schien faszi-
niert von der Darbietung der Theatergrup,
pe, die den antiken Myüos des Aischylos
trotz altgriechischer verse zeitgemá3 auf
die Btitrne brachte: Erynnien in modi-
schen, hautnahen Bodys, phantasievoü
umflattert und schaurig geschminkt, mit
suggesüven tárrzerischen Bewegungen,
süeBen rhyt}rmisch Racheverse hervor,
weckten Assoziationen an aktueüe Musi-
cals, wáhrend die Hauptbetroffenen der
Aischylos-Tlilogie in Kleid und Wort l(las-
sik pur darzubieten schienen.

Prof. Wolfgang Wolfring hat die (einzig
erhaltene) Dramatrilogie aus der Antike
mit gewohntem,,Know-how" inszeniert.
Er hat in dem vor 2450 Jahren in Athen
uraufgefúhrten Werk über die bluügen
Sctricksale des Aristidentrauses Züge des
zeitlos Menschlichen betont, die wende zu

Vuetniguttg Distpl

Vottrag
von,G. Cecchin

Tm Bereich der Psychiatrie und der Psy-
lchoüerapie güt er als eine international
anerkarrrrte KapaziüiL Am morgigen Frei-
tas (20.30 t]hr) hiitt Gianfranco Cecchin
aus Maüand in Bozen (Buchtrandlung Co-
libri, Raingasse 17) efuren Vortrag zum Ttre_
ma "Respektlosigkeit - eine Uberlebens-
strategie ftir Therapeuten". Veranstalter
sind die Vereinigung Distel, Buchhand-
lung Co-übri und der Verband fiir Psycho-
logie in Südtirol.

einer von Werten humaner Gesinnung ge-
práglen Zeit sichtbar gemacht.

Die Mitwirkenden §etáen sich für dieses
Ttrema mit Überzeugung ein. glaubten
daraa spielten so. Die Choreographie ha-
ben die Mádchen des Erynnienchores
selbst erdacht" sie wirkten mitrei8end.
Edel, gekonnt, in Sprache und Gesijk, wal
das Spiel der Hauptdarsteller: Orest, Elek-
tra, Klytiiimnestra, Aigystos, Pylades...
spáter Apollon, Athena...

Sie machten das antike Mythos glaub-
wiirdig, das doch erst die Wende zum
abendlánüschen Denken andeutet: Der
heimkehrende orestes und seine schwe_
ster Elektra beschlieBen arn Grab ihres
Vaters Agamemnon, dessen Tod an ihrer
schuldigen Mutter Klytiiimnestra und de-
ren Geüebten Aig,ystos zu ráchen. Gott
Apollon selbst hat Orest den Auftrag hier_
fiir erteilt. Orest vollbringt üe Greueltat.
Die sterbende Mutter droht ihm mit ver-
folgung durch die Erynnien. Nach began_
genem Doppelrmord sucht Orest vernvei-
felt Zuílucht im Tempel Apolls in Delphi.
Aber' die ungesúhnte Seele Klytámnestras
íindet keine Ru}re, rei8t üe Rachegöttin_
nen mit schweren vorwti,rfen aus dem
schlaf. unter dem vorsitz Athenas findet
darauíhin der Proze6 gegen Orest statt. Er
endet mit SLimmengleich}reit von seiten
der Geschworenen. Da wirft, Aüena ihre
Stimme fiir den Angeklagten in üe Urne.
Orest wird'freigesprochen, üe Erynnien
von der weisen zeustochter Aüena be-
siinftigt; höhere Ordnung siegt über rohe
Gewalt.

stoff, der seit der Antike irnmer wieder
in derWelüteratur aufgegriífen, in moder-
ner Zeit unter dem Einílu8 des Kulturhi-
storikers Jacob Burkhardt" durch die phi-
losophie Nietzsches und öe Psychoanaly-
se Freuds im wesentlichen entmythologi_
siert worden ist, der aber an Spannkraft
nichts verloren hat.

Das Spielvon Recht und Uruecht, Rache
und Freispruch hat auch irn Stadtüeater
von Meran öe Aufmerksamkeit des pubü-
kums voll bearrspnrcht, das Engagement
des Akademischen Gymnasiums Wien war
von Erfolg gekrönL

der Alster arr seinem Schreibűsch. Toep_
fer, der als typischer hanseatischer Kauf_
herr mit preu.Bischen Tugenden galt, trielt
sich auch bei seinen fiiLnf kindern an die
Itdaxime seines vaters: sie erbielten eine
gute Ausbildung. Aber erben sollen sie
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Peter Pau
Wiplinger

T\ er Kreis Südtiroler Autoren
J-f lerbund und das Österreic}
turinsührt in Mailand laden z,
mit Peter Paul Wiplinger - heut
üe Galerie Prisma in Bozen uI
abend in üe Meraner stadtbibü
ginn jeweils 20.30 Uhr). Wiplir
gang 1939) lebt in Wien und ha
wiegend als Lyriker und Kuttl
einenNamen gemacht. Ergüt al
einer engagierten, zeit_ und ges
kritischen Literatur. Wiplinge
auch al§ lninstlerischér Fotog
Darstellung reicht von starker s
ter Bildaussage bis hin zur Exp
fotografre.

Hd], in Tirol

Kunst r,rn,
Industrie

Petq PaulYliplingu Re

T\ie Trroler Röhren_ und N
JJ lc ctnlr) in Hall began
dem Engagement in Sachen.
das Unternehmen als erfolgrei
striebetrieb bedeutet ües als g.
üches Anliegen, seiner sozial
wortung nachzulrommen. Es v
darauf Bedacht genommen, d
jeweügen Kunstrichttrngen de
TB,IVí gewahrt bleibL - Gliüe
wird in komplizierten Forme
ScNeudergu8 gebándigt Durt
terverarbeitung entstehen indt
rienprodu}<te der TBI\Á Diese
hat sich W. Aichinger-Iíassek;
macht: aus Halbfertigproduktc
Zerlegung von Orginalteüen t

er eine neue -Arrsprache'und l

t€, elegante, fast lyrische SkuJ

Alfred C. Tbqíer gestorbqll

NIazen auch in Sachen
Südtiro1

A ls Diener am Volke, an Europa,
rr/lnicht a|s Mázen* fiiülte sich der
Éambr.rger GroBkaufmann und Gründer
der Stiítung F.V.S., Alfred,C. Toepfer, der
in der Nacht zum Freitag in seiner HeimaL
stadt eestorben ist. Toepfer wurde 99 Jahre


